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a (Fortfetzung.) 


Um dem Feinde cht wieder in bie Hände zu 


laufen, folgte ich dem Fluſſe, ſtatt mich nach der 
Heerſtraße zu begeben, und kam gegen Mitternacht 
an ein, mit einigen von unſern Leuten beſetztes 
Feuer, die es aber bei meiner Ankunft verließen, 
fo daß ich allein blieb. Da es mir an Geſchirr 
fehlte, aus dem Mehle eine Suppe zu bereiten, fo 
ſteckte ich den Reſt meines uͤbrig gebliebenen Pferde⸗ 
fleiſches an die Spitze eines Holzes, und ließ es in 


der Flamme braten. Kaum damit beſchaͤftigt, ver⸗ 


nahm ich ein lautes Geſpraͤch von der feindlichen 
Seite her, und weil es, nach der Sprache zu urthei⸗ 
len, von Koſaken geführt wurde, ſo verließ ich eilig 

das Feuer, bemerkte aber bald, daß ſie nach dem 
links liegenden Dorfe gingen, was fuͤr mich ein 
Gluͤck war. — Gott iſt mein Zeuge, was ich in 
dieſer Nacht ausſtand. Wegen der Dunkelheit 
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konnte ich keinen Weg mehr unterſcheiden, und irrte 
einige Stunden in den Wäldern und dieſer Schnee⸗ 8 
nagend an dem rohen Fleiſche, und 
trockenem Mehle. Ich würde hier mel in Grab ge 


wüfte umher, 


funden haben, wäre ich nicht unvermuthet auf 


einige Bauernhaͤuſer geſtoßen, welche mit Solda⸗ 5 


ten angefüllt, und mit Bivouak-Feuern umgeben 
waren, 
Mehle eine Suppe zu kochen, und 5 Macs 2 
Feuer zubringen zu koͤnnen. 2 

u AO: brachen wir mit s unten a; 


Schritt holten Pulte bald wieder ganz allein. 
Gegen 9 Uhr geſellte ſich ein wuͤrtembergiſcher Sol⸗ 
dat zu mir, welcher noch im Beſitze einiger Gold- 
ftüde war, die er, mit Tuch uͤberzogen, als Knoͤpfe 
an ſeiner Weſte trug; auch Silbergeld hatte er noch, 5 


wovon er mir einige Franken gab. Gemeinſchaft⸗ 
lich verſuchten wir nun unſer Heil in den Waͤldern, 


und kamen gegen Mittag an ein einzelnes Haus, 


Ich hatte alſo Gelegenheit, aus dem 
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Leibe gekommen. 
fanden wir es mit Kranken und Verwundeten ange⸗ 


nieder. 


— 


auf deſſen ene wir uns an einem faſt eiloſche⸗ 3 
Weil wir vor der Verfol⸗ 1 
gung des Feindes ſicher zu ſeyn glaubten, ſo löſte N 


nen Feuer niederſetzten. 


ich die Lappen von meinen Füßen, um letztere zu 
unterſuchen. Als ich aber die zerriſſenen Schuhe 
ausgezogen hatte, war mir die Haut und das Fleiſch 


der beiden großen Zehenſpitzen in denſelben ſtecken 


geblieben, wodurch an den Fuͤßen ein Schmerz ent⸗ 
ſtand, der faſt nicht auszuhalten war; ſeit zwei 
Monaten waren aber auch meine Kleider nicht vom 
Als wir in das Haus traten, 


fuͤllt; wir legten uns auf ein verfaultes Strohlager 
Gegen Abend kamen einige Bauern nebſt 
einem Maͤdchen von 18 Jahren, wahrſcheinlich die 

Eigenthuͤmer des Hauſes, welche durch unſere Ge⸗ 
genwart uͤberraſcht zu ſeyn ſchienen. Sie aͤußerten 


Mitleid mit uns, vorzuͤglich das Frauenzimmer, 


welches uber meinen Zuſtand bis zu Thraͤnen ge⸗ 
ruͤhrt wurde. Bald nachher brachte das Maͤdchen 
eine warme Mehlſuppe; ich bat, uns nicht zu ver⸗ 
geſſen, und wirklich brachte es uns am andern Mor⸗ 
gen wieder die naͤmliche Speiſe. Bald darauf ka⸗ 
men auch die Bauern, und brachten den uͤbrigen 
Leidensgefaͤhrten ebenfalls Mehlſuppe. 
Es war gegen Mittag, als plotzlich fünf Koſa⸗ 
ken ſingend eintraten, und dabei ihre Kantſchuhe 
über den Köpfen ſchwangen, ſich ſofort ans Durch⸗ 
ſuchen unſerer Kleider machten, und dabei einige 


Schlaͤge austheilten, ohne Ruͤckſicht auf die Ver⸗ 


wundeten zu nehmen. Meine Paar Franken hatte 
ich mittlerweile verſteckt, ſo daß ſie bei mir nichts 
fanden; mein Kamerad aber, welcher ſchon einmal 
durchſucht war, und bei dem ſie ebenfalls nichts ge⸗ 


funden hatten, wurde zum zweitenmal von einer 
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an 285 en in or That brachte meine 


- dürfte, 


andern Horde vifitirt, und da fie nun feine Silber: 
muͤnzen⸗ fanden, ſo wurde er ohne Barmherzigkeit 
bis aufs Blut demißhandelt und geſchlagen, Nach⸗ 
dem fie uns Alles genommen hatten, entfernten ſie 
ſich, ohne auf unſer Jammern, Bitten und Klage⸗ 
geſchrei zu achten. Sie waren nicht damit zufrie⸗ 
den geweſen, Geld, Kleidungsſtuͤcke, und uͤber⸗ 
haupt Alles zu nehmen, was ihnen von Werth 
ſchien, ſondern hatten auch die Wunden der Viſi⸗ 
tirten und Kranken mit Gleichguͤltigkeit aufgeriſſen, 
ſo daß der Anblick dieſer Unglücklichen ſchauderhaft 
war. Weil ich wegen meiner Fuͤße fuͤr dieſen Tag 
noch hier bleiben mußte, ſo nahm mein Reiſekam⸗ 
rad Abſchied von mir. Die Bauern brachten uns 
gegen Abend wieder eine Mehl: und Kartoffelſuppe, 
bei welcher Gelegenheit ich ihnen zu verſtehen gab, 
daß ich gen. andern RN weiter gehen wollte, 


al zu fättigen. Sie 


Wohlthaͤterin am 16. früh gegen 8 Uhr abermals 
eine kraͤftige Kartoffelſuppe, und gab mir auch ein 
Stuͤck Brot mit auf den Weg. Ich nahm geruͤhrt 
und dankend Abſchied von ihr und meinen Ungluͤcks⸗ 
gefaͤhrten. An dieſem Tage war es wieder ſehr 
kalt, und weil ich wegen meiner Füße nicht weiter 
gehen konnte, ſo trat ich gegen 2 Uhr an das kleine 
Fenſter einer elenden Bauernhuͤtte, und bat um 


Oeffnung der Thuͤre, da ich ſelbige verſchloſſen fand. 


Nach vielem Bitten und Flehen bekam ich Gehoͤrz 


jedoch wurde mir gleich beim Eintritt vom Wirthe 


angekündigt, daß ich daſelbſt nicht uͤbernachten 
Obgleich dieſe arme Familie, befiehend aus 
Mann, Frau und fünf oder ſechs Kindern, ſelbſt 
faſt nichts zu leben hatte, ſo theilten ſie dennoch 
am Nachmittage mit mir ihre Mehlſpeiſe, und als 


ſie bemerkten, daß ich ein Deutſcher war, wobei 
ich mich fur einen Katholiken ausgab, ſo gewann 
ich bald die Herzen dieſer Familie. Sie erlaubten 


mir nicht nur allein, daſelbſt zu übernachten, ſon⸗ 


dern gaben ſich auch alle Muͤhe, mein Elend zu lin⸗ 
dern. Nachdem ich des Abends mit ihnen eine 
duͤrftige Mehlſpeiſe genoſſen hatte, wieſen ſie mir 
meine Schlafſtelle auf dem Lehmofen in der Stube 
an, und deckten mich mit aͤrmlichen Kleidern zu. 
Den naͤchſten Morgen bekam ich eine Suppe, und 
auf den Weg ein Stud Brot. Gegen Abend kehrte 
ich bei einem andern Wirthe ein, welcher aber nicht 


zu Hauſe war, und trug bei der Frau auf Nacht⸗ 


herberge an, mit der Bemerkung, daß ich dafuͤr 
bezahlen wuͤrde. Als ſie von bezahlen hörte, wurde 
ſie ſogleich hoͤflicher, und hieß mich mit Zudorkom⸗ 
menheit eintreten, vielleicht in der Hoffnung, daß 
ich viele Goldſtücke au aus nr 15 Wilna AED PL 
benen Wagen bei be. Als aber if 


gegen 7 Uhr nach Hauſe kam, und iche ihn von mei⸗ ; 


net Baarſchaft in Kennkniß ſetzte, um in der Nacht 
nicht irrthuͤmlich umgebracht zu werden, ſo hätte 
er mich beinahe in dunkler Nacht vor die Thuͤre ge⸗ 
worfen, wenn nicht mein Flehen und die Fuͤrſprache 
ſeiner Frau endlich Gehör gefunden hatten. Hier 
hatte ich ein gleiches Lager wie in der letzten Nacht, 
nur war diefer Backofen etwas größer. 
Als ich am 18, gegen Tages Anbruch erwacht 
war, erzaͤhlte mir der Wirth, daß in der Nacht eine 
Patrouille Koſaken in der Stube geweſen, tuͤchtig 
Branntwein getrunken; und nach Franzoſen gefragt 


hätte, weshalb er meinetwegen in der größten Angſt 


geweſen ſey. Nachdem ich mein ganzes Vermögen. 
von zwei Franken fuͤr Nachtquartier hingegeben, 
und nichts als ein Sie Branntwein und ein Stuͤck 
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doppelten Napoleonsd'or beſtaͤnde. : 
bekamen wir eine Kartoffelſuppe mit Fleiſch, ſchlie⸗ 


zu laſſen. 


Brot bekommen hatte, wagte ic nie auf den 


Weg, und kam um 11 Uhr an ein Bauernhaus, wo 
ich einkehrte, und des Mittags etwas zu eſſen be⸗ 
kam. Als ich mich nach dem Wege erkundigte, 
erwiederte der Bauer auf deutſch, daß er mich nach 
dem naͤchſten Dorfe bringen werde, wo er mit einem 
Schankwirthe bekannt ſey, der mich unentgeltlich 
beherbergen ſolle. Wir ſetzten uns daher in einen 


Schlitten, fuhren zwei Stunden durch einen Wald, 


wonach wir bei demſelben ankamen; einige Stun⸗ 


den fruͤher war ſchon ein Leidensgefaͤhrte angelangt, 


und gegen Verguͤtigung aufgenommen worden. 
Nachdem wir Kameradſchaft geſchloſſen hatten, 
erzaͤhlte er mir, daß ſeine Baarſchaft aus einem 


fen dei Nacht gemeinſchaftlich auf der Erde, und 
hes wir am Morgen des 19. Dezembers etwas 

kommen hatfen, fragte meim Schlaf: 
kamerad nach feiner Zeche; wobei er dem Wirthe 
ſein Goldſtück überreichte. Dieſer ging damit hin⸗ 


aus, um, wie er ſagte, es beim Nachbar wechſel 1 
Wir warteten wohl eine Stunde, nach 
welcher der Wirth noch immer nicht zurückkehrte, 


Des Abends 


ira 


ſtatt ſeiner aber ein großer ſtarker Nachbar eintrat. 


Der Weſtphälinger forderte endlich mit derben Wor⸗ 
ten fein Geld zurück, wobei ich ihn unterſtützte; 


die Wirthin aber ſammt dem eingetretenen Wirthe 


erwiederten, daß wir ungluͤcklich ſeyn wuͤrden, wenn 3 


wir uns nicht ſogleich aus dem Hauſe packten. 


Wir machten uns nun eilig fort; da ich aben 


mit meinem Kameraden nicht Schritt halten konnte, 
ſo nahmen wir Abſchied von einander. 
langſam nach, und kam gegen 1 Uhr in dem großen 
Dorfe Schackſe an, wo ich zu einer Wittwe gewie⸗ 


Ich folgte 


Sr wurde, deren Mann in fruͤheren Zeiten als Un⸗ 
teroffizier bei den Preußen gedient hatte, und welche 
die Einzige außer den Leuten war, die deutſch ſpre⸗ 
chen konnte. Sie erzaͤhlte mir, daß eine Viertel⸗ 
ſtunde von dem Dorfe ein Edelmann wohne, wel⸗ 
cher Major in preußiſchen Dienſten geweſen ſey, 
und mich vielleicht in ſeinem Hauſe aufnehmen 
würde. Ich ging zu ihm. Er nahm mich auf, 
und rieth mir, bis zum Fruͤhjahre in der dortigen 
Gegend zu bleiben, nachdem er ſich von dem Zu⸗ 
ſtande meiner erfrornen Fuͤße uͤberzeugt hatte, und 
: ſchickte mich durch feinen Bedienten nach dem, eine 
halbe Meile entfernten Dorfe Paſperjelle, zu dem 
wohlhabenſten Bauer gleiches Namens, bei wel⸗ 
chem ich acht Tage blieb, und dann abwechſelnd bei 
den übrigen katholiſchen Einwohnern einquartirt 
wurde, welche al . des 3 su Er 


ic) einer guten dees a or Major 1125 ihm 
zuweilen Lebensmittel für mich; bei den andern, 


= weit dürftigeren Familien hatte ich es nicht fo gut, 
obgleich ſie nach Kraͤften alles Moͤgliche fuͤr mich 


8 t thatenz überhaupt herrſchte große Armuth unter 
ihnen. \ Beim, erſten Bauer bekam ich ein Schlechtes: 


Bett ett auf der Bank, bei den uͤbrigen aber mußte ich 
ohne Ober⸗ und Unterbett entweder auf dem Back⸗ 
ofen oder auf der breiten Bank ſchlafen; ich dankte 
jedoch Gott, daß ich unter einem Dache war. So 


oft ſie des Morgens und Abends eine halbe Stunde 
lang knieend ihr Gebet verrichteten, that auch ich 


es gemeinſchaftlich, wobei ich ebenfalls . 
kranz in die Hand nam. 

Wahrend der drei Wochen, ehe ich bier ver⸗ 
lebte, wurden die kleinen Stubenfenſter von der 
Eisdecke nie frei, ſo u faft den Ben Tag ein 
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angezündeter Span von Kienholz als Licht diente, 
und jeden Augenblick ein neuer angezuͤndet werden 


mußte. Des Morgens wurde der Backofen von 


6 Fuß Hoͤhe und 4 Fuß Breite mit Holz geheizt, 
deſſen Rauch ſich in der Stube dergeſtalt ſammelte, 
daß er eine Stunde lang zwei Drittel derſelben von 
oben herab einnahm, und ſo eine dichte Wolke 
bildete, ſo daß man die ganze Zeit uber krumm 
zuſammen gekauert auf der Erde ſitzen mußte. 
War nun das Tannenholz durchgebrannt, ſo wurde 
der Rauch durch die Stubenthuͤre gelaſſen, und die 
Kinder aus dem Bette nackt auf den warmen Ofen 
gehoben. In demſelben wurde eine verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßige Portion Kartoffeln gebraten, in einem Korbe 
auf den Tiſch geſtellt, dann mit Salz und Brot 


genoſſen, und den Kindern auf dem Ofen auch ihr 
au, — ae 


2 gab es gewöhnlich 
chaͤlten Kartoffeln, und 


ee, mud die reren vom Morgen wieder⸗ 


holt. Hatte der Bauer Geſinde, ſo legten ſich 
Knecht und Magd in den Kleidern dergeſtalt auf die 
anderthalb Fuß breite Bank, daß ihre Haͤupter ſich 
beruͤhrten, und wir waren Schlafkameraden. 

Des Sonntags fuhr Mann und Frau in einem 
Schlitten nach der Kirche zu Schackje, nahmen 
etwas Flachs, Bohnen, Erbſen ꝛc. mit, kehrten 
bei ihrem bekannten Gaſtwirthe ein, und nachdem 
ſie aus der Kirche gekommen waren, erhielten ſie 
für. obige Gegenſtaͤnde von demſelben ein Fruͤhſtüͤck, 


beſtehend aus Weiß oder Schwarzbrot mit Salz 


4 


und Branntwein, ſo daß der Bauer gewoͤhnlich 
betrunken nach Haufe kame Nun zog er das am 
Morgen rein angezogene Hemde aus, welches über 


die Beinkleider bis an die Kniee haͤngt, weit feiner 


iſt, und drei Zoll lang unter dem Oberrode zum 


Vorſchein kommt, ns das grobe, ſchmutzige Hemde 
wieder an; eben ſo machte es ſeine Frau, — Am 


Lage vor den Faſten wurde eine Menge Fleiſch ge⸗ 


kocht, des Morgens ſchon auf den Tiſch geſtellt, 
und dergeſtalt eingetheilt, daß ein Jeder an dieſem 
Tage zwoͤlfmal davon eſſen konnte. Am andern 


Tage bekam Jeder ein gekochtes Ei, wodurch die 


Fiaſtenzeit eröffnet wurde, waͤhrend welcher Zeit es 
des Morgens faſt nichts weiter gab, als gebratene 
Kartoffeln, des Mittags Sauerkrautſuppe, in 
Waſſer und Salz gekocht, oder zur Abwechſelung 
rohes Sauerkraut mit gekochten ungeſchaͤlten Kar⸗ 
toffeln, und des Abends das vom Morgen. Am 


letzten Tage, dieſer Periode bekam Jeder wieder ein 
Ei, und am erſten Tage nach derſelben war es wie⸗ 
der, wie am letzten Tage vor den Faſten. 


(Der Beſchluß kuͤnftig). 
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Dienſtag den 24. November wird die Ausſtel⸗ 
lung der zur Verlooſung eingegangenen Geſchenke 
im Saale des deutſchen Hauſes, von des Morgens 
10 bis 12, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſtatt⸗ 
finden, und Dienſtag den 1. Dezember, Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, die Ziehung eben daſelbſt geſchehen. 
Su beiden Tagen laden wir hierdurch ergebenft ein. 
Der Frauen: Verein. 


“ 
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Alle junge Maͤnner hierſelbſt, wilche zum frei⸗ 


willigen Militair-Dienſte zugelaſſen zu werden 


wuͤnſchen, muͤſſen 1 zunaͤchſt bei dem hie⸗ 


Tufdſung = r Gharade im vorigen Stück: = 
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Fon Sönigt, Wohllöblichen Landrath⸗ 
Amte perſoͤnlich melden, anſtatt, wie es 


bisher oft geſchehen iſt, bei dem betreffenden Trup⸗ 


pentheile die Aufnahme unmittelbar nachzuſuchen. 
Wer hiergegen ferner verſtoͤßt, hat, ſich die 
Nichtbewilligung der beabſichtigten Begünſtigung 
ſelbſt beizumeſſen. 
Gruͤnberg den 18. November 1835. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Anfuhr von circa 100 Klaftern Holz ai 


der Kaͤmmerei⸗Maugſchthaide im’ die fädtifche 


Ziegelei ſoll in termino Montag den 23. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Rathhauſe an den 


Mindeſtfordernden verdungen werden. Entrepriſe⸗ 
luſtige werden hierzu eingeladen. a 
Gruͤnberg den 17. November 1835. ri 
Der Magiſtrat. : 
Subhaſtation, r 


Die Tuchfabrikant Emanuel Hentſchelſchen 
Grundſtuͤcke: 


1) das Wohnhaus No. 195. im vierten Viertel, 


Niedergaſſe, nebſt Nebengebäuden und Tuch⸗ 

ſcheererhaus, taxirt 1957 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf., 

2) das Schloſſerhaus und Graͤſerei No. 244, ber 

der Plankmuͤhle, taxirt 164 Rthlr. 11 Sgr., 

3) der Weingarten No. 1422., Kriſicken, taxirt 
71 Rthlr. 14 Sgr., 

ſoll in Termino den 30. Januar 1836 Vormittags 

um 11 Uhr, auf dem Land- und Stadt⸗Gericht, 


Öffentlich an die Meiſtbietenden . ver⸗ 


kauft werden. 
Gruüuͤnberg den 9. Oktober 1835. 


Koͤnigl. Land- und Stadt - Gericht. 


Aufforderung. 
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Die Debenten unfter Salarien⸗Caſſe, mit Ein⸗ 


ſchluß derjenigen, welche ihre Kaufbriefe und ſon⸗ 


ſtigen Documente, wiederholter Erinnerungen ohn⸗ 
erachtet, bis jetzt nicht ausgeldfet haben, werden 
hierdurch zum letztenmal aufgefordert, ihre Reſte 
innerhalb 14 Tagen an unſern Rendanten zu zah⸗ 
len. Laͤngere Stundung koͤnnen wir nicht verant⸗ 
worten. Wer alſo dieſe letzte nee nicht 
beachtet, der hat, nach Ablauf der Friſt, die Pfaͤn⸗ 


bung se on - ecuteken inausbtit. zu 


gewaͤrtigen. er 
ZE Grünberg den 17. Nobember 1835. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadt + Gericht, - 8 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Schenker Gottlob Seule gange beigen 
zu Schertendorf bei Grünberg belegenen Grund⸗ 
ſtuͤcke, als: 
1) die Kutſchner⸗Nahrung No. 44,, 
282 Rthlr. 3 Pf., 
2). der 0 No. 90., taxirt auf 115 Rthlr. 
18 Sgr. 9 Pf., 
80 die Ackerflecke No. 87., 
5 Sgr. 
ſollen in deren den 19. December d. J. in der 
Gerichtsſtube zu Schertendorf ſubhaſtirt werden. 
Die Taxen und die neueſten Hypothekenſcheine Fön? 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poln. Neltkow den 7. September 1835. 
Fuͤrſtl. Patrimonial-Gericht. 


Am 9 Dezember d. J. ſoll in hieſigem Forſte 
ſtehendes a ar 3 AN) meiſt⸗ 
bietend. ver erden, w zahlu 
Käufer einlade. Die gungen in ber Herkn 
Schroͤdter = deutſchen Deu: oder bei mir zu 
Een 
a een den 14. Noheinben 1835: 

v. Miſitſchek. 


Mechaniſches Kunſt⸗Theater. 

> Einem verehrten Publikum macht Unterzeichne⸗ 
ter ganz ergebenſt bekannt, daß wegen der Tod⸗ 
tenfeier ſtakt Sonntag den 22., Montag den 
23. November, zum Erſtenmale hierſelbſt, im Kuͤn⸗ 
zel'ſchen Saale ſein von ihm ſelbſt bearbeitetes 
Kunſt⸗Theater eröffnet wird. Auf demſelben wer⸗ 
den Schauſpiele mit 5 Fuß hohen mechaniſchen Fi⸗ 
guren gegeben, große Ballets, Metamorphoſen und 
kransparente chineſiſche Illuſionen, fo wie perſpek⸗ 
„ tloiſche Proſpekte, vorgeſtellt. Der Unterzeichnete 
dirigirt dieſes Werk ganz allein, und ſpricht zwei⸗ 
undzwanzig Stimmen in veraͤndertem Tone. Zu 
dem Theater gehören 984 bewegliche Figuren. Es 
werden woͤchentlich drei Vorſtellungen gegeben, wo 
täglich neue Stücke, Ballets und Weltanſichten, 
Metamorphoſen und Transparente gezeigt y 
He hat das Gluck, an allen Orken mit 


taxirt auf 


taxirt auf 49 Rthlr. 


fähige 


Reer Beifall aufgenommen zu werden, da ſolch a 


großes Werk von einer Perſon dirigirt wird, wo er 


auch die Kraft beſitzt, eilf Stimmen auf einmal zu > 
ſprechen, welches noch von keinem Kuͤnſtler gehoͤrt 


worden iſt. Das Naͤhere wird am Tage der Vor⸗ 
ſtellung durch Anſchlagezettel bekannt gemacht. 
Eberle, 
sa Meifter der Akuſtik und des weganiſgen 
Theaters. 


Fetten geraͤucherten Rhein. und „ Weſenlachs, 
und friſchen Aſtrachaniſchen Caviar, empfing und 
empfiehlt 
2 Carl Seiffert, Topfmatkt in 3 Bergen. 


Von der Frankfurter Meſſe zuruͤckgekehrt, em⸗ 


pfiehlt Unterzeichneter wollene Halskrawatten und 


Shawls, wollene und ſeidene Geldboͤrſen, bronzene 
Boͤrſenbommeln und Ringe, Rock- und Weſten⸗ 
ER und alle Sorten Puppengeſichter billigſt. 

C. 


Fi tz e. 
4 Eine Pelz- und Lockmaſchine, letztere 20 Zoll 
breit, ſt r 


Helderich auf der Burg. 


Erlen⸗ Scheitholz, A Klafter 3 Kehle, mit 
Fuhre, verkauft das Dominium Kuͤlpenau. 


Rollen - Portorico 
von ausgezeichneter Güte, à Pfund 12 Sgr., 
a 


G. Matthes auf der Niedergaſſe. 


Einen Wolfi im beſten, brauchbaren Zuſtande bin 
> Willens, billig zu verkaufen. 
Auguſt Schultz auf der Obergaſſe. 


Ein Materie Laden⸗ Nepoſitorium, nebſt voll⸗ 
ſtaͤndigem Gewicht und Zubehör, kann in der Buch⸗ 
druckerei zum Verkauf nachgewieſen werden. s 


Mit allen Sorten guten Bettfedern empfiehlt 


u ergebenft 


Wittwe Sabersky, Lawalder Gaſſe. 
Wos 


Ein eiſerner Ofen iſt zu verkaufen. 
erfährt man in der Buchdruckerei. 


on druckerei abzu 


a 


Feine, m 
wie aun Hauben⸗ Gornirungen, Myrthen- und 
Blumenkraͤnze, Diadems und dergl. mehr, find 
nun wieder aufs ee zu haben, und em⸗ 


iehlt billi 
re 5 Ernſt Helbig. 


ae 1 0. Me Heringe offerirt billigſt 
G. Matthses auf der Niedergaſſe. 


Außer meinem, durch die Frankfurter Meſſe 


wohl aſſortirtem, Lager aͤchtfarbiger Kattune, fei⸗ 


ner, breiter Thibets, glatter und karirter Merinos, 
diverſer Tuͤcher und anderer wollenen und baum⸗ 
wollenen Zeuge, empfehle ich zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte eine bedeutende Auswahl ſeidener 
und wollener Weſten, moderner Kravatten, Da⸗ 
men⸗Felpelhuͤte und wollener es zu möglichft 
billigen Preiſen. 
i = S ach 8. 


Zwei ſchwarze Sammtpelerinen ſind am 9. dieſ. 


Mts. verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ſolche gegen eine Belohnung in der Buch⸗ 
8 


f Wollene Boas, Fe und S015 für 
Erwachſene und Kinder, fuͤr letztere das Stuͤck von 


3 Sgr. au ur 
Ernſt Helbig. 


Mein Waarenlager, durch die Frankfurter Meſſe 
aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt, beſonders verſchiedene 
Bronce⸗Waaren, Herren- und Damen⸗Shawls, 
Puppenkdoͤpfe und Körper, fo wie verſchiedene Spiel⸗ 
waaren, zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend, ver⸗ 
fehle ich nicht, unter Verſicherung der billigſten 
Bedienung zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 

C. Kruͤger. 


Friſche A fi nd’von Sonntag den 22. No⸗ 
vember an zu haben bei 
5 Auguft Schirmer. 


Aſtrachaner Coblar, Braunſchweiger Wurſt, 
Limburger, Schweizer und Hollaͤndiſchen Kaͤſe, 
nebſt friſchen Sardellen, empfing 

F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


mittle und ordinaire Blumen⸗ Bouquets, 5 


u 


= Künftigen Montag, fo. wie Aachfolaend alle 


Sonn⸗ und Montage, wird bei mir Tanzmuſik 
gehalten werden, wozu ich um recht zahlreichen 
en ergebenft Bit: 

Fitz e im Schießhauſe. 


Daß mein Billiard auf dem hieſigen Rathskeller 


nun wieder in Stand geſetzt iſt, zeige ich ergebenſt — 


an, und bitte um geneigten Beſuch. 


Verwittwete Lindner. =: 


Wein ⸗Ausſchank bei: x 

Maurer en, auf dem Reſſourcenplatze, 35r. 
Purzel. 

Wittwe Vieweger am Oberthore, 33r. und gar. 
T. Wagner am Lindeberge, 33r., 2 ſgar. 
Fleiſchhauer Mühle auf der Obergaſſe, 34r,, 4 ſgr. 
Karl Derlig auf der Niedergaſſe, 34r., 4 fer. 
Kretſchmer hinter der Burg, Purzel. 
Schuhmacher Rothe auf der Obergaſſe, Purzel. 
Gottlob Derlig, Lawalder Gaſſe, 33r. und 384r. 
Karl Großmann im Burgbezirk, weißer 34r., 3 ſgr. 
Auguft Wahl am Markte, 33r., 2 far. 
Wilhelm Pilz auf der Burg, Z r. ‚Alan 


Beim Buchbinder Richter an der kuchen se 
Kirche find zu haben: 
praktiſche Anleitung zur e der 
Schiedsmänner ꝛc. gebd. gr. 
Niemeiers gemeinnuͤtziges Fremdwoͤrterbuch. ee 
RR 


Rumpf, 


Vergißmeinnicht, Taſchenbuch fuͤr 1836, Tauber 3 
gebunden. = 2 rtl. 10 fgr. 
Roſen, desgleichen. A ͤrtl. 10 gr. 
Tromlitz, Vielliebchen, desgl. Artl. 10 fgr. 
Urania, desgleichen. FR St: 


Der Wanderer, Volkskalender für 1836, mit Pa⸗ 
pier durchſchoffen, 12 for 6 pf. 


i Der Bote fuͤr Schleſien, Frankfurter, Sbranez, 


gewoͤhnliche Schreib⸗ und ordinaire Kalender. 


u Kirchliche Nachrichten. 3 2 | 
5 Geborne. BR 


Den 5. November: Einwohner er Gottlieb 
Helmholz in Sawade ein Sohn, Johann Gottlob. 


8 Den 6. Einddohner Friedrich Wilhelm Sil 


ſtein ein Sohn, Johann Heinrich Guſtav. 

Den 7. 
in Heinersdorf ein 

Den 14. 
Tochter, Pauline Karoline Emilie. = 

Den 15. Einwohner Johann Gottfried Shit 
u: ein Pr Johann Friedrich. 

5 Getraute. 

Den 17. November: Tuchbereitergeſelle Jo⸗ 
hann Gottlieb Gebauer in Goͤrlitz, mit Chriftiane 
Dorothea Chriſtmann. 

Den 18. Geifenfieder Friedrich Julius Alexan⸗ 

der Scheel, mit Igfr. Henriette Wilhelmine Vor⸗ 
werk, — Häusler Gottfried Pietſchke in Lawalde, 
mit Igfr. Anna Maria Graͤtz daſelbſt. 
Den 19. Tuchbereitergeſelle Johann Gottlieb 
Pfender, mit Igfr. Johanne Eleonore Ludwig. — 
Häusler Johann Friedrich Schirmer in Sawade, 
mit Igfr. Anna Eliſabeth Supke daſelbſt. 


Geſtorbne. 
Den 11. November: Verſt. Müller Gottfried 
Richtſteig in Lawalde ſcparirte Wittwe, Anna Ma⸗ 
ria geb. Pietſchke, 68. 


Sohn, Johann Auguſt. 


Kutſchner Johann Karl Friedrich wagt x 


Poſtillion Gottfried Heinze eine 


r, (Alterſchwaͤche). 
Senat fee . 


3 — 

5 

Den 13. Einwohner Gottft. Walter in Lawalde 
Sohn, Gottfried, 1 Jahr 6 Monat, (Kraͤmpfe). 
Tuchſcheerergeſellen Joh. Gottfr. Hoffmann Ehe⸗ 
frau, Johanne Karoline geb. Herrmann, 24 Jahr 
1 Monat, (im Wochenbette). — Verſt. Schneider 
Mſtr. Johann Martin Unger Wittwe, Johanna 
Roſina verwittwet geweſene Koͤrnig geb. Goldbach, 
72 Jahr 1 Monat, (Alterſchwaͤche). 

Den 15. Invalide Dragoner Gottlob Liske, 
84 Jahr, (Alterſchwaͤche). 

Den 16. Tuchmachergeſelle Karl Wilh. Liebig, 
46 Jahr 6 Monat 5 Tage, (Bruſtkrankheit). 

Den 17. Gaͤrtner Gottfried John in Krampe 
Sohn, Gottfried, 17 Jahr 3 Monat 18 Tage, 
(Frampffluß). 

Den 18. Tuchbereiter Mſtr. Johann Siegis⸗ 
mund Pohl, 71 Jahr 10 Monat 8 Tage, N 
und Alterſchwaͤche). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 23. — nach until. 


Herr Paſtor Wolff. 


Den 12. Verff. W - 
Lawalde Wittwe, "Rofine geb. Bürger, 78 Jahr 7 
10 Monat, (Allerſchwache). : Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Marktpreiſe 


5 

. ; Hoͤch ſter 

Vom 16. November 1835, Preis. 

= Rthlr. Sgr. ꝰ 
Waizen der Scheffel 1 18 9 
Roggen < 1 183 3 
Gerſte, große 2 1 2 6 
kleine e 1 — — 
a: 2 2 = 22 — 
Erbſe RER RU NS 2 11 26 ↄ— 
Hierſes 2 2 2 4 — 
N ee EEE - - — 20 — 
Hen der Zentner 1 == Se 
x Stroh * + + + das Schock 6 ER — 


u Grünberg. 
Mittler Geringſter 
Preis. s 5 > Preis. 
f. Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. 
1 15 98 1 12 6 
—— 29 5 — 27 6 
1 15 i 3 
= 23 — = 26 |— 
= — 21 — = 20 — 
1113 — 1 22 — 
2 eg = 1 26 — 
— 18 — — 16 — 
2 — 28 
5 15 — 5 a 


. Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofuͤr der Praͤnumerations Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerstags früh um 9 Uhr erbeten. 


1 


